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10. März 2026

Kleine Anfrage der Abgeordneten Anette Moesta (CDU) 
betr. „Situation und Entwicklung von Mopedautos (Leichtkraftfahrzeuge Klasse 
L6e) in Rheinland-Pfalz“ 
- Drucksache 18/14189 -

Sehr geehrter Herr Landtagspräsident, 

Vorbemerkung: 

Eine differenzierte Betrachtung der Verkehrsunfälle mit sogenannten „Mopedautos“ ist 

im polizeilichen Vorgangsbearbeitungssystem nicht möglich. Es erfolgt daher eine 

Erfassung der Verkehrsbeteiligungsart „Drei- und leichtes vierrädriges Kraftfahrzeug“. 

Die Auswertung der Verkehrsunfallzahlen bezieht sich daher auf die gesamte 

Verkehrsbeteiligungsart und nicht ausschließlich auf die „Mopedautos“. 

Dies vorausgeschickt, beantworte ich die Kleine Anfrage namens der Landesregierung 

wie folgt: 

18/14333
11.03.2026
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Zu Frage 1: 

Gemäß § 3 Absatz 3 Nr. 1f) Fahrzeug-Zulassungsverordnung (FZV) bedürfen leichte 

vierrädrige Kraftfahrzeuge einschließlich vierrädriger Leichtkraftfahrzeuge der Klasse 

L6e keiner Zulassung für die Inbetriebsetzung auf öffentlichen Straßen. 

 

Zu Frage 2: 

Statistische Erkenntnisse liegen der Landesregierung hierzu nicht vor. Vierrädrige 

Leichtkraftfahrzeuge der Klasse L6e (Mopedautos) sind jedoch durch die Möglichkeit 

diese mit dem Führerschein der Klasse AM ab einem Mindestalter von 15 Jahren führen 

zu dürfen eine attraktive Kompensationslösung von Jugendlichen im ländlichen Raum 

und deren Mobilitätsbedürfnissen.  

 

Zu Frage 3: 

Die Verkehrsunfälle unter Beteiligung von drei- und leichten vierrädrigen 

Kraftfahrzeugen in Rheinland-Pfalz in den vergangenen fünf Jahren lassen sich der 

nachfolgenden Tabelle entnehmen. Aus den dargestellten Zahlen lässt sich nicht auf 

die Unfälle allein mit Mopedautos schließen. Im Übrigen wird auf die Vorbemerkung 

verwiesen. 

 2025 2024 2023 2022 2021 

Gesamt 229 168 144 135 99 

Unfälle mit 

Getöteten 

2 1 0 0 1 

Unfälle mit 

Schwerverletzten 

21 11 8 15 15 

Unfälle mit 

Leichtverletzten 

41 46 41 39 22 

 



 

 
 
3/5 
 
 

Zu Frage 4: 

Die Hauptursachen für die in der Tabelle zu Frage 3 dargestellten Unfälle sind 

ungenügender Sicherheitsabstand, nicht angepasste Geschwindigkeit in anderen 

Fällen, Nichtbeachten der die Vorfahrt regelnden Verkehrszeichen und Fehler beim 

Wenden oder Rückwärtsfahren.  

 

Zu Frage 5: 

Die Beurteilung der Fahrzeugsicherheit obliegt in Deutschland bei Serien-

Homologationen dem Kraftfahrtbundesamt und bei Einzelzulassungen 

Prüforganisationen, welche den regionalen Zulassungsstellen zuarbeiten. Diese 

agieren auf Basis der europarechtlich harmonisierten Vorgaben für die 

Typgenehmigung von leichten vierrädrigen Kraftfahrzeugen der Klasse L6e nach der 

Verordnung (EU) Nr. 168/2013, den darauf basierenden Durchführungsverordnungen 

901/2014, 134/2014 und 3/2014 sowie nachrangig auf den nationalen Bauvorschriften 

der Straßenverkehrs-Zulassungs-Ordnung. 

Mopedautos bieten im Vergleich zu Personenkraftwagen (Pkw) hinsichtlich der 

passiven Sicherheit deutlich geringeren Schutz. Sie haben in der Regel keine Schutz- 

bzw. Sicherheitskonstruktionen wie Airbags, ABS, ESP oder strukturierte 

Knautschzonen, wie sie bei Pkw vorgeschrieben sind. Sie können jedoch gegenüber 

Kleinkrafträdern aufgrund ihrer geschlossenen Fahrgastzelle und vorhandener 

Rückhaltesysteme regelmäßig ein erhöhtes Maß an Insassenschutz bieten.  

Abschließend bleibt festzustellen, dass die Konstruktion der Fahrzeuge in Bezug auf 

Karosseriesteifigkeit und verwendete Materialien sehr heterogen sein dürfte, so dass 

allgemeingültige Aussagen nicht getroffen werden können. 
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Zu Frage 6: 

Grundsätzlich können nahezu alle Kraftfahrzeuge mechanisch und moderne 

Kraftfahrzeuge auch elektronisch manipuliert werden. Bislang sind polizeilich lediglich 

in Einzelfällen technische Manipulationen bekannt. 

 

Zu Frage 7: 

Die Landesregierung misst der Mobilität junger Menschen – insbesondere im ländlichen 

Raum – eine hohe Bedeutung bei. Eine verlässliche, bezahlbare und bedarfsgerechte 

Mobilität ist Voraussetzung für gleichwertige Lebensverhältnisse sowie für den Zugang 

zu Bildung, Ausbildung, Freizeitangeboten und sozialer Teilhabe.  

Für die in ländlichen Räumen in Rheinland-Pfalz Lebenden - auch jungen Menschen - 

ist das Auto immer noch das am meisten genutzte Verkehrsmittel. Im Mobilitätskonsens 

2021 wurde festgestellt, dass für viele im ländlichen Raum lebenden Befragten ein 

Verzicht auf individuelle motorisierte Mobilität nur schwer vorstellbar ist.  Die 

Landesregierung setzt sich daher für einen attraktiven Mobilitätsmix der 

unterschiedlichen Verkehrsträger ein. 

In diesem Sinne hat Rheinland-Pfalz in den vergangenen Jahren zahlreiche 

Maßnahmen ergriffen, um die Mobilitätsangebote für junge Menschen gezielt zu 

verbessern. Hierzu zählen insbesondere: 

• die finanzielle Stärkung und kontinuierliche Ausweitung des öffentlichen Personen-

nahverkehrs (ÖPNV) insbesondere durch Taktverdichtungen, bessere 

Anschlussbeziehungen und Reaktivierungen von Schienenstrecken, 

• die Einführung und finanzielle Unterstützung des Deutschlandtickets,  

• der Ausbau flexibler, bedarfsorientierter Angebote wie Rufbus- und On-Demand-

Verkehre, insbesondere in dünn besiedelten Regionen, 

• den Ausbau von Bahnhöfen und Bahnhofsumfelder einschließlich von Park+Ride 

und Bike+Ride, um das Umsteigen auf den ÖPNV zu erleichtern 
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Die Landesregierung sieht gleichwohl, dass sich Mobilitätsbedarfe – gerade im 

ländlichen Raum – im Zuge demografischer Entwicklungen und veränderter 

Lebensgewohnheiten weiterentwickeln. Ziel bleibt es daher, bestehende Angebote 

fortlaufend zu evaluieren und bedarfsgerecht weiterzuentwickeln. Dabei setzt das Land 

auf eine enge Zusammenarbeit mit Kommunen, Zweckverbänden und 

Verkehrsunternehmen, um insbesondere jungen Menschen im ländlichen Raum 

attraktive und zukunftsfähige Mobilitätslösungen zu gewährleisten. 

 

      

 

 

Michael Ebling 

  

 

  


